
Annaburger Zeitung
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den 7. Mai 1910.No. 54.
Amtlicher Teil.

Invalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge
zur Jnvalidenverſicherung

am Montag den 9. Mai 1910
von vormittags 9 Uhr ab

in der Gemeinde Annaburg, ferner
am Dienstag den 10. Mai 1910

von vormittags 9 Uhr ab
in den Gutsbezirken Schloß und Oberförſterei Anng

burg ſowie Oberförſterei Thiergarten kontrollieren
Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be

ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht

Tr glens ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene,
mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die Quit
tungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 9 Uhr

mittags bei dem Gemeindevorſteher zu Anng

Michaelis, Kontrollbegmter
der Landes -Yerſtcherungsanſtalt Sachſen Anhalt.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 6. Mai 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Der Kaiſer hat ſich auf der Hohkönigsburg

gegenüber dem Sohne des Wiederherſtellers der
Burg, dem Studioſus Ebhardt, der jüngſt einem
Korps beigetreten iſt, mit großem Ernſt gegen die
ſtudentiſche TrinkUnſitte geäußert. Der Monarch
betonte, daß das übermäßige Drinken den deutſchen
Studenten unfähig mache, in der Konkurrenz mit
den Studenten des Auslandes ſeinen Mann zu

2 Enterbt.Original Roman von Freifrau Gabriele
von Schlippenbach.

Nachdruck verboten.

Der große Leiterwagen fuhr über den holprigen
Boden, man wurde tüchtig durchgerüttelt, die wohl
genährten Klepper ſtrebten dem warmen Stall zu
Die Jägerburſchen und die buntgefleckte Meute der
Hunde folgten in einiger Entfernung. Durch den
Nebelſchleier brach die Abendſonne und die grauen
WolkenFetzen zerriſſen unter ihrem ſiegreichen Er
ſcheinen. Bunt und herbſtlich geſchmückt ſtand der
köſtliche Forſt da, das rote Laub der Ahorne, das
goldgelbe der Birken, das noch teilweis grüne der
Eichen ſtach maleriſch gegen die dunklen Tannen
und Fichten ab, deren mächtige Stämme ſtolz em
porragten. Es tropfte leiſe von Blatt und Nadeln,
das Rot des ſcheidenden Tagesgeſtirns warf einen
purpurroten Schein auf die weißen, ſchlanken Birken
und die Erde dampft von Feuchtigkeit. Die blaſſe
Mondſichel ſchwamm im Blauen, die Wolken zogen
ſich immer weiter nach Oſten zurück.

„Es iſt doch ein ſchönes Land, unſer Kurland,“
ſagte Baron Schöningk-Troska zu ſeinem Sohn,
der den Sitz mit ihm teilte, „ich liebe die heimat
liche Scholle über alles und es freut mich, daß
auch Du, Hans Leopold, ein echter Sohn unſeres
Vaterlandes biſt.“

Mit heimlichem Vaterſtolz glikten des alten
Herrn Augen über des jungen Mannes Erſcheinung.

„Du haſt recht, lieber Vater, verſetzte der Ma

Gratis -Hetlage:

ſtehen. Er wies eindringend auf die Gefahren des
übertriebenen Alkoholgenuſſes hin, der die Geſund
ſchädige, die Energie herabſetze, und diejenigen, die
ihm fröhnen, zur Verwendung in den Kolonien
ungeeignet mache. Die Worte des Kaiſers werden
hoffentlich auf guten Boden fallen denn wenn die
DrinkUnſitten auch nicht mehr in dem Maße be
ſtehen, wie vor Jahrzehnten, eingeſchränkt können
und müſſen ſie noch immer werden.

Zum Verluſt des „3. 2.“ Die Berliner
Korreſpondenz“ ſchreibt Es iſt wohl ſelbſtverſtänd
lich, daß die Militärverwaltung, ſobald mit einiger
Sicherheit die Vorkommniſſe, die zum Verluſt des
„Z. 2“ geführt haben, aufgeklärt ſind, der Oeffent
lichkeit das Ergebnis mitteilen wird. Eins ſteht
jedoch ſchon ſicher feſt, die Behauptung, der Kaiſer
habe den Befehl zu der Fahrt nach Homburg ge
geben oder dazu aufgefordert, trifft nicht zu. Die
Fahrt iſt vielmehr von den Kölner Milttärdienſt
ſtellen aus eigenem Antrieb veranlaßt worden. Der
Kaiſer hat ſogar auf die ſchwankenden Witterungs
verhältniſſe im Taunusgebirge aufmerkſam gemacht.
Die Leitung der Luftſchifführung glaubte an ihrer

nicht ungünſtig laute.
Der Reichsinvalidenfonds, der aus der fran

zöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung ſeinerzeit mit 561
Millionen Mark dotiert war, wird demnächſt auf
gezehrt ſein. Wann dies der Fall ſein wird, läßt
ſich aus dem dem Reichstage zugegangenen letzten
Berichte der Reichsſchuldenkommiſſton ſehr leicht be
rechnen. Ende Januar 1910 hatten die im Jn
validenfonds befindlichen Wertpapiere noch einen
Nennwert von 813 Millionen Mark. Jhr Kurs
wert jedoch machte nur noch 768 Millionen Mark
aus. Danach ſollte man, da die auf den Jnvaliden
fonds angewieſenen Ausgaben jährlich einige 30
Millionen Mark ausmachen, annehmen, daß der
Beſtand noch für zwei Jahre hinreichen würde.
Jedoch hatte der Fonds Ende 1908 eine Schuld von
rund 5 Millionen Mark, zu denen noch 32,6 Mill.
Mark als nach dem Etat für 1909 erforderlicher

Der

joratserbe auf Troska, „ich bin viel gereiſt, aber
immer wieder kehrte ich gerne heim. Jch halte es
mit dem Seemann und ſpreche: „Oſt oder Weſt,
s Haus iſt's Beſt.“

„Das iſt richtig und mir nach meinem Sinn
Geſtern abend erſt biſt Du in Troska angekommen,
nachdem Du 3 Monate in Deutſchland und der
Schweiz, Oeſterreich und Jtalien warſt, und heute
beim Morgengrauen ſitzt Du im Sattel und ſprengſt
zu Deinem Alten nach Hollen hinüber, um ihm
die Hand zu ſchütteln und die Jagd bei unſerem
Nachbar mitzumachen, das iſt kuriſche Art, mein
Junge, denn wo wir die Büchſen knallen hören,
da müſſen wir auch dabei ſein, hols der Kuckuck.
Hab übrigens einen Rüffel von Rothenfeld be
kommen, weil ich den Bock pudelte, er iſt ein
Brummbär geworden ſeit ſeinem Pech mit dem
Sohn, und ſeit dem Tode ſeines Lieblings, der Fe
lieitas, iſt ſein Gemüt oft umdüſtert, wahrlich, es
gehört das Engelsherz der Baronin Wilhelmine
dazu, um es auszuhalten.

„Du haſt eine kleine Schwäche für Frau von
Rothenfeld,“ bemerkte Hans Leopold lächelnd.

„Ja, ich kenne ſie von Kindheit an und verehre
ſie; wir waren Nachbarkinder und ſind weitläufig
verwandt, wie es eben der kuriſche Adel iſt, der
untereinander heiratet; wir haben ſchließlich faſt
ſtets irgend, eine gemeinſchaftliche Ahne. Da war
die Konſtantin Urſeler von Korff, das halbe Kur
land ſtammt von ihr ab. Die Minna Oſten, ſo
hieß die Baronin als Mädchen, und ich, ſind von
jeher die beſten Freunde geweſen.

Jlluſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

14. Jahrg.
Kapitalzuſchuß hinzutreten. Alſo, die Verpflichtungen
des Jnvalidenfonds beliefen ſich demnach am Ende
des Finanzjahres 1909, d. h. Ende März 1910, auf
rund 37,1 Millionen Mark. Für das Jahr 1910
waren demgemäß aus dem Jnvalidenfonds gerade
noch 39,7 Millionen Mark übrig. Nach dem Etat
für 1910 iſt der Kapitalzuſchuß aus dem Jnvaliden
fonds, der mit den Zinſen für die Deckung der auf
ihn angewieſenen Ausgaben herzugeben iſt, auf
rund 33 Millionen Mark angenommen. Es würden
demgemäß für das Jahr 1911 gerade noch 6,7 Mill.
Mark aus dem Jnvalidenfonds zur Deckung der
auf ihn angewieſenen Ausgaben zur Verfügung
ſtehen. Der Reſt dieſer im letzten Etat auf 33,7
Millionen Mark angenommenen Ausgaben, alſo
rund 27 Millionen Mark, würden im Etat für 1911
als Neuausgabe einzuſtellen ſein.

Zur preußiſchen Wahlrechtsvorlage wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus parlamentariſchen Kreiſen ge
ſchrieben, daß das Geſetz in der Faſſung, die es
jetzt im Herrenhaus erhalten hat, jedenfalls nicht
angenommen und verkündet werden kann. Es
wurde überſehen, bei der Drittelung Vorſor

Bezirken Wähler der entſprec Abtei
vorfinden. Dieſe Lücke auszufüllen, iſt das Herren
haus bei der wiederholten Abſtimmung nach ſeiner
Geſchäftsordnung nicht mehr in der Lage. Das
Abgeordnetenhaus wird vielmehr eine für dieſen
Fall berechnete Beſtimmung einzufügen haben.
Demnach iſt mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen,
daß die Vorlage, wenn ſie am 21. Mai vom Herren
haus angenommen iſt, noch einmal an dieſes Haus
zurückkommt, vorausgeſetzt, daß ſie in irgend einer
Form im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit erlangt.

Recht beträchtlich iſt, wie in der erſten General
verſammlung von Hanſabund Delegierten mitgeteilt
wurde, die Entwicklung des Hanſabundes in der
neunmonatigen Zeit ſeines Beſtehens geweſen. Es
beſtehen 22 Landesgruppen, 450 Ortsgruppen und
gegen 1200 Vertrauensmänner. Korporativ ſind
dem Hanſabund gegen 220 maßgebliche wirtſchaft

Wien geſehen.“
„Den Deibel auch!“ rief Schöningk und dämpfte

ſeinen Baß, „erzähle, erzähle ſchnell, mein Jungel!“
„Er iſt jetzt Direktor eines Zirkus, ich kannte

ihn nicht, aber ein Zufall entdeckte ihn meinen
e er ſuchte mich auf und gab mir auch einen
rief„Einen Brief?“ fragte Schöningk geſpannt.

„An die Baronin, ſeine Mutter. Jch verſprach
ihm, den Brief zu beſorgen, er iſt hier in meiner
Brieftaſche. Bitte, rate mir, wie ich es anfange,
ich ſürchte Frau von Rothenfeld aufzuregen, ſie
hat, glaube ich, lange nichts von ihrem einzigen
Sohn gehört.“„Gib mir den Brief, Hans Leopold, ſpäter, ſo
bald wir in Hollen allein ſind, werde ich ihn meiner
alten Freundin geben habe ich ihr doch damals,
als der törichte Junge die Ballettänzerin heiratete
und mit ihr auf und davonging, die Kunde mit
teilen müſſen, laß mich jetzt die Freudentränen in
ihren Augen blicken ſehen.“

„Du nimmſt mir jetzt eine Laſt vom Herzen,
Vater.“

„Und welchen Eindruck machte der Schö
ningkt ſchluckte, als würge er einen harten Biſſen
herunter, „der ſogenannte Jon Red auf Dich denn,
Johann, Freiherr von RothenfeldHollen iſt ſo gut
wie tot.“„Jch kann kein Urteil abgeben, Vater, kaum
5 Minuten, nachdem er mich im Gaſthauſe auf



liche Verbände angeſchloſſen, während eine überaus
große Zahl Werbetätigkeit für den Hanſabund über
nommen haben.

Eine ſehr bemerkenswerte Anſprache, die
das Weſen und die Aufgaben der modernen Juſtiz
zu kennzeichnen ſuchte, hielt jüngſt, bei der Einführ-
ung in ſein Amt, der neue Oberlandesgerichts
präſident Dr. Viktor Börngen in Jena. Herr Dr.
Börngen führte u. a. aus: „Gehen wir in unſere
Gerichtsſtuben, meint man da nicht mitunter, durch
die Fenſter draußen noch die alte Poſtkutſche vorbei
rumpeln zu hören Derweilen durchbrauſen das
Dampfroß und die Kraftwagen die Lande, das
Dampfſchiff durchſchneidet pfeilſchnell die Wogen,
das Luftſchiff erſcheint am Horizont und ver
ſchwindet ſchnell wieder. Unausgeſetzt iſt im Auge
zu behalten, jede nicht durch die Sache unbedingt
gebotene Verzögerung peinlich zu vermeiden. Das
Verfahren ſoll nicht Selbſtzweck ſein. Neben dem
Prozeßgefetz gelten die Grundſätze der geſunden
Vernunft, Vernunft darf nicht Unſinn, Wohltat
Plage werden. Das Weſen der Begriffe darf nicht
überſchätzt ſwerden, der Blick für das Leben darf
nicht verloren gehen. Den Kopf voll Paragraphen
haben, das macht noch nicht zum Richter. Wir
müſſen den Verkehr ſtudieren auf den Straßen und
dem Markte. Wir müſſen durch die Theorie hin
durch hinauf auf eine ragende Höhe, wir dürfen
nicht in den Paragraphen ſtecken bleiben, das Recht
verändert ſich wie wi uns. Wir müſſen das Geſetz
hochſtellen, damit wir Raum für die Entwicklung
haben, Gerechtigkeit iſt noch höher als Geſetzes
buchſtabe!“

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Quittungskarten Reviſion.)

Nach der Bekanntmachung des Kontrollbeamten der
Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt im
amtlichen Teil dieſes Blattes findet am 9. und 10.
d. Mts. in hieſiger Gemeinde eine Reviſion der
Quittungskarten ſtatt. Da nach S 161 Abſ. 3 des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes der Anſtalts Vorſtand
befugt iſt, Arbeitgeber und Verſicherte zur Erfüllung
der erlaſſenen Kontrollvorſchriften durch Geldſtrafen
bis zum Betrage von je 150 Mk. anzuhalten, ſo
ſei hierauf noch ganz beſonders hingewieſen

Torgan, 6. Mai. (Hoher Beſuch.) Der
Königliche Regierungspräſident von EiſenhartRothe
aus Merſeburg traf am Dienstag vormittag hier
ein, ließ ſich die Beamten des Königlichen Land
ratsamtes vorſtellen und begab ſich in Begleitung
unſeres Landrats Wieſand nach Schildan und
Schöna. Am Mittwoch beſichtigtr er die Tonwaren a
fabrik und das abgebrannte Rathaus in Dommitzſch
und eröffnete die elektriſche Ausſtellung der Ueber
landzentrale Prettin. Am Nachmittage beſuchte er
die Annabürger Steingutfabrik und nahm die
Königliche Militär KnabenErziehungs Anſtalt und
die Königliche Unteroffiziervorſchule in Augenſchein

Frettin (Elbe), 6. Mai. Elektriſche Ausſtellung.)
Unſer ſtilles Städtchen iſt gegenwärtig der Mittelpunkt regen
IJntereſſes, findet doch vom 4. bis 8. Mai neben dem Elek
trizitätswerk der Elektriſchen Ueberlandzentrale Prettin, Jeſſen
und Umgegend eine Elektrotechniſche Ausſtellung ſtatt, die land
wirtſchaftliche und gewerbliche Maſchinen mit elektriſchem Antrieb
zeigt und ein umfaſſendes Bild über die Vorteile und die viel
ſeitige Verwendbarkeit der elektriſchen Energie in der Landwirt
ſchaft und dem Gewerbebetrieb gibt. Aus Anlaß der Eröffnung
der Ausſtellung prangten die Häuſer im Flaggenſchmuck und die
Wagen der PrettinAnnaburger Kleinbahn waren mit friſchem
Tannengrün bekränzt. Die Eröffnung vollzog ſich programm-
mäßig am Mittwoch mittag auf dem Ausſtellungsplatze. Bürger

ſuchte, wurden wir durch einen meiner Wiener Be
kannten im Geſpräch unterbrochen. Sein Aeußeres
freilich verrät den Ariſtokraten, den Mann von Ge
burt, nur ſieht er älter aus als 40 Jahre, ich denke,
ſo alt muß er jetzt ſein, nicht wahr

„Allerdings. Ob er Kinder aus ſeiner Ehe
mit der polniſchen Tänzerin hat? Sie wären die
Erben des ſchönen Gutes, denn der erzürnte Rothen
feld hat den Sohn enterbt.“

„Aber ich bitte Dich, Vater, die Nachkommen
eines Zirkusreiters und einer Balleteuſe, die können
doch unmöglich das alte, feudale Familiengut be
kommen, beſſer, es geht auf die entfernten Ver
wandten des Barons über, den Rothenfelds, die
im kuriſchen Oberlande leben und verarmt ſind.“
Ich glaube nicht, das Adam an ſie denkt,

viel eher gründet er eine Stiftung zum Beſten be
dürftiger Standesgenoſſen und übergibt der Ritter
ſchaft die Verwaltung des großen Vermögens, das
durch den Verkauf Hollens erzielt würde; mein
alter Freund ſprach ſich ſchon mit mir in dieſem
Sinn aus.“

Das leiſe geführte Geſpräch ſtockte, denn man
näherte ſich dem Hauſe; die ſchöne Kaſtanienallee
führte in gerade Linie dorthin und bald hielten
die Wagen vor der Haustür, zu der 6 breite Gra
uitſtufen führten. Feſten, markigen Schrittes waren
die Freiherren von Rothenfeld täglich die Stufen
zu ihrem ſtattlichen Heim emporgegangen, bis ſie
Greiſe wurden und bis man ſie im eichenen Sarge
zur Familienkapelle, dem ſog. Schlummerhügel hin

meiſter Huth dankte im Namen des Vorſtandes und des Auf
ſichtsrates der Ueberlandzentrale dem in Begleitung des Königl.
Landrates Wieſand Torgau anweſenden Königl. Regierungs
Präſidenten von EiſenhardtRothe aus Merſeburg für ſein Er
ſcheinen und ſein Intereſſe an der Ausſtellung. Er wies auf
die hohe Bedeutung der Elektrotechnik für Landwirtſchaft, Jn
duſtrie und Gewerbe hin und bat den Regierungsvertreter, die
Ausſtellung zu eröffnen. Der Regierungspräſident dankte für
die Begrüßungsworte und für die Einladung zur Ausſtellung
und teilte mit, daß der Oberpräſident leider verhindert ſei, per
ſönlich zu erſcheinen. Jm Namen der Staatsregierung beglück
wünſchte er die Ueberlandzentrale Prettin, die bereits 315 Ge
noſſen zählt und 18 Ortſchaften umfaßt, zu ihrem Erfolge. Die
Regierung iſt aufmerkſam geworden auf das Werk, und Seine
Majeſtät der König von Preußen haben allergnädigſt geruht,
dem Vorſitzenden Marquardt als Anerkennung für ſeine Ver
dienſte um das Zuſtandekommen des Werkes den KronenOrden
4. Klaſſe zu verleihen. Nach der Ueberreichung dieſer Aus
zeichnung eröffnete er die Ausſtellung. Jm Anſchluß an den
Rundgang durch dieſelbe fand im Feſtzelte ein Feſteſſen ſtatt,
an dem ſich über 250 Perſonen beteiligten, und bei dem der
Regierungspräſident von Eiſenhardt-Rothe das Kaiſerhoch aus
brachte. Der Beſuch der Ausſtellung war bisher ein guter.

Pretzſch (Elbe), 6. Mai. Leichtſinniges
Spiel mit dem Leben. Der 15jährige Knecht Ogkler
aus CElöden, bedienſtet beim Landwirt Korge in
Kleindröben, war in Abweſenheit ſeiner Dienſt-
herrſchaft mit zwei Dienſtmädchen mit dem Aus
nehmen von Kartoffeln aus einer Miete beſchäftigt
und trieb allerlei Allotria, um die Mädchen zu er
ſchrecken. So markierte er im Auszugshauſe das
Erhängen und büßte ſein frevelhaftes Spiel mit
dem Tode

Der Mord in Hillmersdorf. Der in Hillmers
dorf wohnhafte 27fährige Ziegeleiarbeiter Friedrich
Schulze hatte mit der 24 jährigen dort beim Hüfner
Beelitz in Dienſten ſtehenden gus Lochmühle bei
Hohenbucko gebürtigen Emma Weißbrot ſeit einigen
Jahren ein Liebesverhältnis. Aus dieſem Verhält
nis iſt bereits ein Kind her vorgegangen und jetzt
ſoll die W. ſich wieder in anderen Umſtänden be
funden haben. Um ſich ſeinen Pflichten zu entziehen,
hat Sch. jedenfalls den unſeligen Entſchluß gefaßt,
die W. aus dem Wege zu räumen. Er hat Sonn
tag abend verſucht, die W. nach dem nahen Walde
zu locken und da ſie ſich geweigert hat mitzugehen,
ca. 50 Schritte vom Walde entfernt mit einem Meſſer
die Kehle durchſchnitten. Der Täter hat dann der
Leiche einen Strick um den Hals geſchlungen, nach
dem nahen Walde geſchleppt und dort an einem
Baume ſo niedrig aufgehängt, daß ſich die Leiche
in knieender Stellung befand. Die Blutlachen von
der Leiche hat der Mörder mit den Füßen zu ver
ſcharren geſucht.
Opfer von Ortsn t DerDoh C O n oen n o
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Der Herr Amtsvorſteher erbat ſofort einen
Polizeihund aus Cottbus. Die Polizeiverwaltung
in Cottbus ſandte den Polizeihund „Flora“ (deutſche
Schäferhündin), unter Führung des Polizeiſerge
anten Weber nach Hillmersdorf. Dem Hunde wurde
an dem Stricke und an der Leiche, die der Täter be
rührt haben mußte, Witterung gegeben. Sofort
nahm das Tier eine Spur ſicher auf, und verfolgte
ſie etwa 1300 Meter weit durch die Waldung, dann
über einen kurzen Feldweg und auf einem Fahrweg
bis in das Dorf, wo es ſich der Wohnung des Ar
beiters Sch. zuwandte. Jn der Wohnung beſchnüffelte
der Hund den dort anweſenden Schulze und appor
tierte auch ein Paar demſelben gehörige Stiefel. Er
beſtritt jedoch die Tat. Bei einer eingehenden Durch
ſuchung wurden aber in der Wohnung blutbefleckte
Kleidungsſtücke aufgefunden, die der Verdächtige
tags zuvor getragen hat. Auch fand man Blut

der großen Landſtraße, welche den Park in 2 Hälften
teilte. Dort ſchliefen die Beſitzer Hollens den letzten,
langen Schlaf, und ihre Namen prangten in ver
goldeten Lettern auf den Eiſenplatten, die ihre
Leiber deckten.

Trutzig und ſtark gefügt ſtand das zweiſtöckige
Gebäude da, unſchön und ohne Stil, aber wetter-
und ſturmfeſt, mit Balkons und Erkern und einem
grünen Metalldach noch für mehr als eine Ge
neration ſicheren Schutz bietend

Aus den Schornſteinen Hollens ſtieg der Rauch,
der Atem des Hauſes, wie ein Dichter geſagt.

Die hungrigen Jäger traten unter Führung
ihres Wirtes in die Halle, von der eine breite Fa
milientreppe mit ſchön geſchnitztem Geländer in den
oberen Stock hinaufführte.

„Auf Wiederſehen in einer halben Stunde, ich
hoffe, Jhr habt einen Wolfshunger mitgebracht,
liebe Freunde und getreue Nachbarn,“ rief Baron
Adam von Rothenfeld ſeinen Gäſten zu, die im
Begriff ſtanden, ſich in den unten gelegenen Logier
zimmern zu verziehen.

Faſt einſtimmig verſicherten die Jäger, daß ſie
den Magen knurren hörten, dann verſchwanden ſie
in dem langen Korridor; links und rechts lagen
die Gaſtſtuben, während der Haushgrr und ſeine
Frau im zweiten Stock wohnten. Der alte Diener,
Janze, war dem Baron Adam entgegengeeilt, ſo
ſchnell es ſeine Füße vermochten und nahm ihm
die Flinte und Jagdtaſche ab. Mit der Vertrau

Am Montag früh wurde das
errn Gontardt in Stechau Anzeige hier der Windmühle zu nahe ſie wurde von einen

austrug. Derſelbe lag auf einer Anhöhe jenſeits

ſpuren an ſeinem Taſchenmeſſer und an den Seiten
rändern ſeiner Fingelnägel. Unter dem dringenden
Verdacht des Mordes iſt Schulze, der ſein Alibi nicht
nachweiſen konnte, ſofort verhaftet und in das Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Jedenfalls
hat Schulze ſpäter eingeſehen, daß ihm ſein Leugnen
nichts nützt und hat die Tat eingeſtanden. Mitt
woch früh iſt der Mörder mit der Niederlauſitzer
Bahn nach dem Unterſuchungsgefänrgnis nach Tor
gau überführt worden. Dem ſchwächlich gebauten
und faſt harmlos ausſehenden Menſchen hätte man
eine ſolche Tat kaum zugetraut.

Dahme, 2. Mai. Die kürzlich gemeldeten Grab
ſchändungen ſind von etwa einem Dutzend Schul
knaben verübt.

Deſſan, 2. Mai (Selbſtmord eines Lehrlings.)
Der 15 jährige Klempnerlehrling Walter Sch. ward
Sonnabend mittag im elterlichen Garten an einem
Baum erhängt aufgefunden. Jn ſein Notizbirch
hatte er geſchrieben, daß er infolge ſchlechter Be
handlung durch den Geſellen ſich das Leben ge
nommen habe. Der Geſelle will ihn aber nur wegen
„Schwatzereien“ außerhalb der Werkſtatt zur Rede
geſtellt haben.

Naundorf bei Deſſau, 20. April. Tod in der
Narkoſe. Der 57 jährige Arbeiter Wilhelm Hermann
aus Naundorf wurde geſtern im Sankt Joſephs
krankenhauſe in Deſſau einer Operation an einer
Fußverletzung unterzogen und von zwei Aerzten
durch eine geringe Doſis Aether berauſcht. Chloro
form-Narkoſe, die ſchwer iſt, wurde nicht angewandt.
Trotzdem ſtarb er in der Narkoſe.

Meißen, 2. Mai. (Schwerer Unfall.) Jm
Schröterſchen Steinbruch bei Karpfenſchenke wurden
heute vormittag zwei Arbeiter von herabfallendem
Geſtein getroffen. Beide ſind tot. Der eine hinter
läßt eine Witwe mit fünf unmündigen Kindern.

Dresden, 2. Mai, Gut abgelaufen. Jn Vor
ſtadt Kaditz ſtürzte ein vierjähriges Mädchen aus
der im zweiten Geſchoß gelegenen elterlichen Woh
nung in den Hof hinab. Wunderbarerweiſe kam
das Kind mit leichten Verletzungen davon.

Ajchersleben, 2. Mai. (Schneller Tod.) Der
fünfzehnjährige Schüler der Gemeindebeamtenſchule
Marx aus GroßSchierſtedt war geſtern in über
mäßiger Eile nach dem Bahnhofe gelaufen, um den
Zug nach ſeinem Heimatsorte noch rechtzeitig zu er
reichen. Auf dem Bahnhofe angekommen, brach er
plötzlich zuſammen und ſtarb. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Nenhaldensleben, 3. Mai (Vom Wind
mühlenflügel erſchlagen.) Am Sonnabend kam bei
Bohn smühle te fünffährige Hedwig Stolze von

lügel getroffen und er ſchlagen.F Mieverniſa, 28. April. er Neger Nicht
wenig erſchrack eine hieſige Landwirtsfrau, als ſte
morgens im Bett ihres Mannes einen „Neger“ vor
fand. Bald indeſſen entpuppte ſich dieſer aber als
ihr Ehegatte, der ſich abends im Gaſthaus zu
Urbich einen ſchweren „Affen“ gekauft hatte und
von Spaßvögeln durch Auftragen von Kienruß in
einen pechrabenſchwarzen Neger umgewandelt
worden war.

Tambach, 1. Mai. (Schnee.) Nach herrlichen
Frühlingstagen nahm der April Abſchied als
winterlicher Geſelle. Die ganze Nacht zum Sonnabend
hat es unaufhörlich geſchneit. Ebenſo iſt am
Sonnabend noch viel Schnee gefallen.

Tambach, 1. Mai (Ein Opfer der Maifeier.)
Als heute morgen ein erſt ſeit kurzem hier anſäſſiger
Arbeiter auf dem Prinzenrod, in der Nähe des Kur

lichkeit des treuen Dieners, der im Dienſt der
Rothenfelds grau geworden, beantwortete er die
Frage ſeines Brotherrn nach der gnädigen Frau,
dann folgte er dem Baron in ſein Schreibzimmer
zimmer und zog dem Müden die ſchweren Stiefel
ab, reichte ihm den bequemen Hausanzug und
ſtopfte die lange Pfeife mit dem gelben Knaſter.
Friſch gewaſchen und nachdem Rothenfeld energiſch
ſeinen Vollbart mit den Bürſten bearbeitet und
das ſpärliche Haar in Ordnung gegracht, ſchritt er
durch die lange Zimmerflucht, um ſeine Frau zu
begrüßen. Oft hatte man ihm geſagt, daß die
Einrichtung Hollens altmodiſch ſei, daß die rieſigen
Kachelöfen häßlich wären und die Gemächer mit
den allegoriſchen Wandmalereien für den Geſchmack
des 19. Jahrhunderts nichts als hübſch galten,
immer wieder wurde das Schadhafte aufgefriſcht,
die Möbel mit den vergoldeten Löwenklauen wieder
bezogen und das von den Eltern Ererbte in ihrem
Sinne weiter gepflegt.

Rothenfeld ſchritt rauchend bis ins Eßzimmer,
das 4 Stufen tiefer als die anderen Gemächer lag

„Guten Abend, Minchen!“ rief er der alten
Dame zu, die mit den letzten Anordnungen für
die Tafel beſchäftigt war. Die Tafel funkelte im
Schmuck des alten Familienſilbers und Kriſtalles
und wurde in zahlloſen Kerzen in hohen Arm
leuchtern erhellt, denn der Baron war ein Feind
der Petroleumlampen.

Fortſetzung folgt.

S
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des Beſe'ſchen Kachlaſes

des Hrn. Bäckermſtr. Kretzſchmar,

hauſes, an einer hohen Fichte eine rote Fahne hiſſen
wollte, ſtürzte er ab und erlitt einen Schenkelbruch,
der ſeine Ueberführung in das Gothaer Kranken-
haus nötig machte. Dortſelbſt iſt der Verunglückte
ſeinen Verletzungen erlegen.

Schafſtädt 3. Mai. Der Gutsbeſitzer Hermann
Schimpf in Schafſtädt hat einen jähen Tod ge
funden Er wurde beim Beſteigen eines Wagens
in die Stränge der vorgeſpannten Pferde verwickelt
und kam dabei unter den Wagen. Die Pferde zogen
an und ſchleiften den Herabgefallenen eine Strecke
mit, ſo daß er nur als Leiche vom Sohn unter den
Rädern hervorgezogen werden konnte.

LCainsdorf bei Zwickau, 2. Mai. (Schmerz
heilt.) Der 12 Jahre alte Sohn eines hieſigen Ein
wohners, der ſeit Jahren infolge Lähmung der
Stimmritzen ſeine Sprache verloren hatte, geriet beim
Tode ſeines um zwei Jahre jüngeren Bruders in
derartige Aufregung, daß er wieder ſprechen konnte.

Leipzig, 4. Mai. (Raubmord.) Jn Portitz bei
Thekla verſuchten in letzter Nacht gegen 11 Uhr Ein
brecher in die Wohnung einer 60jährigen Witwe
einzudringen, wurden aber verſcheucht. Heute morgen
wurde die Frau tot und gefeſſelt aufgefunden. Die
Einbrecher ſind demnach wieder zurückgekehrt und
haben ihre Abſicht ausgeführt. Sämtliche Behälter
der Wohnung waren durchwühlt. Ein Leipziger
Polizeihund iſt an den Tatort abgeſandt. Es iſt
bereits gelungen, zwei der Tat verdächtige Männer
feſtzunehmen.

Pößneck 2. Mai. (Ertrunken.) Jn Langen
orla ſtürzte das fünfjährige Söhnchen des Land
wirts Albert Wuckelt in die Orla. Das Kind wurde
von den Fluten mit fortgeriſſen und erſt nach 24
ſtündigem Suchen als Leiche gefunden.

Bauhtzen, 2. Mai. Mord und Selbſtmord hat
der Fabrikarbeiter Dreßler aus Neueibau begangen
Auf dem Nachhauſewege von einem Sühnetermin
vor Gericht wurde Frau Dreßler von ihrer Schweſter
begleitet, als kurz vor ihrer Wohnung ihr Ehemann
auf ſie zuſprang und ſie mit dem Revolver nieder
ſchoß. Die Frau war ſofort tot. In der Nähe
befindliche Arbeiter eilten ſofort herbei, worauf der
Mörder die Flucht ergriff, in einen nahen Teich
ſpr g, bis in die Mitte ſchwamm und dann unter
girig. Als man ihn herauszog, war er ertrunken
Beide waren 30 Jahre alt.

Berlin, 4 Mai. Vedauernswerter Unglücksfall.
Der 16jährige Gymnaſiaſt Schöne fuhr auf Roll-
ſchuhen gegen die Seitenwand eines Straßenbahn-
wagens und wurde zu Boden geworfen. Er erlitt

einen Schädelbruch, an dem er bald darauf verſtarb.

n r r eVermiſchte Nachrichten.
Von der ſozialen Fürſorge der Eiſenbahn

verwaltung. Die ſoziale Fürſorge der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung erfordert nach der „Zeitg. d.

Vereins d. Eiſenbahnverwaltung,“ viele Mill. Mk.
So belaufen ſich z. B. die Koſten für den bahn
ärztlichen Dienſt uſw. einſchließlich der Heilmittel
auf mehr als 2 Millionen Mark; die Penſionen,
Witwen und Waiſengelder ſtellen ſich infolge der
Beſoldungsaufbeſſerung in dieſem Jahre um 5,8
Millionen Mark höher als im Vorjahre. Die Bar
zuſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung zu den Arbeiter
krankenkaſſen betragen mehr als 4 Millionen, außer
dem erhält die Arbeiterpenſionskaſſe einen Zuſchuß
von 2,39 Millionen, die Penſionskaſſe der dauernd
beſchäftigten Hilfsbeamten und Arbeiter 5,9 Mill.
Dazu kommen entſprechend hohe Beiträge zu den
Einrichtungen der Kranken und Kleinkinderfürſorge
an kleinen Orten mit zahlreichem Perſonal uſw.
Für ein ſo gewaltiges Arbeiter und Beamtenheer
von über 400000 Köpfen, wie es der preußiſche
Staatsbahnfiskus, der größte Arbeitgeber der Welt,
beſchäftigt, ſind 20 Millionen Mark Wohlfahrts
gelder einſchließlich der Penſionsbeiträge für die
dienſtunfähig gewordenen Angeſtellten und ihre
Familien natürlich nicht zu hohe Summen.

Wie groß wird der Halleyſche Komet ſein
Die Größe des Kometen in den Tagen, da er die
größte Erdnähe erreicht haben wird, wird eine recht
reſpektable ſein und mehrere Zehner von Graden,
das heißt Monddurchmeſſern, des Vollmondes be
tragen.

Ein Bubenſtreich, der einem Knaben das Leben
koſtete, iſt in einem Orte der Pfalz verübt worden.
Jn Pirrweiler bei Neuſtadt hatte der Gaſtwirts
ſohn Eugen Ort aus Neid darüber, daß der Cäcilien
verein ſein Stiftungsfeſt bei der Konkurrenz abhielt,
mehrere Fabrikarbeiter veranlaßt, einen Draht über
die elektriſche Hochſpannleitung zu legen, ſo daß
durch Kurzſchluß der Feſtſaal des Cäcilienvereins
plötzlich ins Dunkel geſetzt und der Konkurrenz und
dem Verein ſelbſt dann ein Poſſen geſpielt werden
ſollte. Der Anſchlag mißlang aber. Tags darauf
ergriff der vorbeigehende ſiebenjährige Knabe des
Schneiders Wolf den noch herabhängenden Draht
und wurde ſofort vom Starkſtrom getötet. Ein
Polizeihund aus Saarbrücken nahm an der Unfall
ſtelle die Spur der Uebeltäter auf und fand ſie bald.
Von vier Verhafteten wurden zwei wieder freige
laſſen. Alle bezeichneten den Ort als Anſtifter.
Einer der noch in Haft Befindlichen, der tragiſcher
weiſe der Bruder des toten Knaben iſt, wurde zu
deſſen Mörder.

Ein Führungszengnis in der Todesanzeige.
Die „Wilhelmshavener Zeitung“ vom Mittwoch
enthält folgende charakteriſtiſche Todesanzeige:

Nachruf: Geſtern ſtarb der Matroſe 2. Klaſſe
Emil Hoffkamp an den Verletzungen die er beidem
Verſuch der Bergung verunglückter Kameraden er
litten. Sein Tod ſühnt ſeine frühere Verfehlung.
Deshalb Ehre ſeinem Andenken. Wilhelmshaven,
den 23. April 1910. Kommando S. M. S. „Zäh

ringen“, Hebbingshaus, Kapitän zur See und Kom
mandant. Weil alſo der arme Menſch früher viel
leicht einmal ſich gegen die Diſziplin oder ſonſtwie
vergangen hat, wird ihm das „II. Klaſſe“ im Tode
noch vorgeworfen Daß ſeine Verfehlung erſt „durch
den Tod geſühnt worden iſt“, wird noch ausdrück-
lich dazu beſcheinigt. Mit welchen Gefühlen mögen
d hoghangen des Toten dieſen Nachruf geleſen
aben!

Aus aller Welt.
Wien, 29. April. Oberleutnant Hofrichter, der

bisher jede Schuld an dem Giftmord, begangen
durch Verſendung der Cyankalibriefe, leugnete, hat
nunmehr infolge des weiteren Belaſtungsmaterials
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Auch Frau
Hofrichter wurde verhaftet, da ſie anſcheinend durch
die Ausſagen ihres Mannes als Mitſchuldige ſchwer
belaſtet iſt.

Wien, 3. Mai. (Schwere Bluttat.) Auf dem
Schloſſe Klesheim bei Salzburg, einem Beſitztum
des Erzherzogs Ludwig Viktor, ereignete ſich eine
ſchwere Bluttat. Die beiden Pferdewärter des Erz-
herzogs lebten ſeit langer Zeit in Feindſchaft. Bei
einem Streit geriet der eine derart in Wut, daß
er ſein Taſchenmeſſer dem anderen ins Herz ſtieß
Dieſer ſtürzte tot zuſammen. Der Mörder ſtellte ſich
der Behörde.

Jeden Tag erſcheint eine Fülle von Anpreiſungen neuer
Waſchmittel, und mit Recht zaudert die gewiſſenhafte Hausfrau,
ihre koſtbare Wäſche einem Mittel anzuvertrauen, deſſen Zu
ſammenſetzung ſie nicht kennt, nachdem ſie vielleicht ſchon ſelbſt
einmal durch Schaden klug geworden iſt. Das von der bekann
ten Seifenfabrik A. Thierack in den Handel gebrachte Waſch
mittel „Fixona“ wird nicht als Geheimnis und Wunderding
angeboten; es enthält SauerſtoffPräparat, das ſich beim Kochen
der Wäſche in aktiven, wie die Sonnenſtrahlen auf der Bleiche
wirkenden Sauerſtoff und Borax zerteilt, daneben aber reine,
gemahlene Kernſeife, die neben der bleichenden Wirkung des
Sauerſtoffs ſchmutzlöſend und reinigend ſich bewährt. Der Ge
halt an Sauerſtoff iſt höher als bei allen anderen jetzt an
gebotenen Waſchmitteln, die Wirkſamkeit von „Firon a iſt
daher noch von keinem Konkurrenzpräparat erreicht und die
Hausfrau findet hier mit Beſtimmtheit etwas wirklich Reelles
und Solides, ein Waſchmittel, das in der Tat das leiſtet, was
es verſpricht, reine blendend weiße Wäſche nur durch einmaliges
Kochen ohne Raſenbleiche und ohne Chlor. Ein Verſuch wird
jeden von den guten Eigenſchaften von „Firon a“ überzeugen,
und ihn zum dauernden Gebrauch veranlaſſen

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdi

Paſtor Lange

Anzeigen.
Freihändiger Verkauf

beſtehend in Möheln, Porzel-
lan u. Kleidungsstücke

Zur gefälligen Beachtung!
Wir erinnern daran, dass für die nächste Zeit auf

Theomasmenhl
folgende Extra -Verqgütangen gewährt werden

am Montag, den 9. d. M.,
vorm. von 9 Uhr an.

Beſichtigung Sonnabend vormit im Monat Mai
tag in der Wohnung im Hauſe e un
am Markt.

Geſucht zum 1. Aug. für klein
Haushalt in Annaburg

zuverläſſiges Mädchen
für Küche und Haus.

Zu melden bei
Müller, Holzdorferſtr. 11.

MarkeStern

„Gotthold“Brikets

Für Lieferungen
in der 2. Hälfte April

Bedingung ist, dass Avruke kür April und Mai
bis zum 25. des betreffenden Lieferungsmonats
und für Juni

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit

G. m. b. H. Berlin W. 35.
Wegen Offerte wende man an die bekannten Verkaufs

stellen oder direkt an die vorgenannte Eirma.

M. 10.00 per 10000 kg

7.50 v v5.00 v y v

bis zum 20. Juni eingehen.

Eine
zu vermieten

Srhlafſtell
Hinterſtr. 4.

Schutzmarken und Gehaltsangabe versehen. Rohrgewehbe, S
r Garantie e enadichentein O erntet frai von 1 SestandteilenThomasphosphat Karbolineum, Asphalt-

Fabriken Stern e Marke

Cement pro Sack 1.75 Mk.
Gyps pro Sack 1.00 Mk.,

Teer, Schiffsteer a Pfund
10 Pfg., empfiehlt

Adolf Weircholt, Prettin.

das beste Waschmittel.

U W Paket 15 Pfg.

und Grude-Koks
zu billigſten Preiſen hetzte Venbheit!

empfiehlt JE. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Letzte Neuheit!
e e e aDanmksa gung

Allen Denen, welche unseren lieben Entschlafenen,
den Institutsarzt

Ferdinand Bese
die letzte Ehre erwiesen, insbesondere Herrn Oberst von
Webern, den Herren Offizieren und Beamten der Königl
Militar- Knaben Erziehungsanstalt, sowie auch Herrn Pastor
Lange für die trostreichen Worte am Grabe des Ent
schlafenen, unseren herzlichsten Dank.

Pie trauernden Hinterbliebenen.

Junghans Taſchennhr-Wecker

uff nit Radinm-Lruchtblatt.e nirt. Sehr lant e Ja den r rn bequem
empfiehlt

abzuleſen. Preis 22.00 Mk. per Kaſſe niit 5 V Skonto.

w. A. Paniek, Uhrmacher,G. Wegat, Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.Torgauerſtr. 18,



Weinberg bei Prottin
(Haltestelle der Kleinbann)

empfiehlt ſeine nen eingerichteten

Lokalitäten
dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend zur ge
fälligen Einkehr und Aufenthalt.

Während der Elektro-techniſchen Ausſtellung iſt für vorzüg
liche Speiſen und ff. Getränke beſtens geſorgt.

Von Halteſtelle Weinberg iſt mein Lokal in 5 Minnten, die Aus
ſtellung in 10 Minuten zu erreichen.

Um freundlichen Zuſpruch bittend
Hochachtungsvoll A. Opol.

Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend zur
gefälligen Kenntnis, daß wir

Herrn Fr. Kühne in Anna burg
den Allein Verkauf unserer
a Briketmarke

nbertragen haben.

beliebten gesetzlich geschützten

„Agnes“ Plessa
Wir sind überzeugt, daß sich „Agnes“-Plessa

wie überall so auch am dortigen Platze rasch einführen wird und
machen wir noch ganz besonders auf unser NaB Briket für
gewerbliche Zwecke aufmerksam.

A. V. Schönherr, Dresden,
ältestes und grösstes Kohlengrosso.

Die geschweissten im Vollbade
verzinkten

Bade-
unch

eeinliebster Aufenthaſt!“

Wilh. Grahl.,

Waschmaschinen
System „„Krauss

G Stauhbsauger G
System „Krauss““

empfiehlt

Schmiedemeister, Annaburg-

Apparate
verbesserten

sowie

Mier a

st. anerkannt d

Wiehtig für ſausfraven

m Wasehmittel

ehlortreit Zu hab in alen bess. Drogen-, Kolonial
Waren u. Se fenhandlungen in Paketen à 35 u. 65 Pf.
Alleiniger Fatrikant: A. Thierack, Finsterwalde N. L.

Grosse Ersparnis
an Zeit unch Geld.

s beste der Neuzeit. Garantiert

Einkommenſteuer Reklamationen
ſind zu haben bei H. Steiunbeiß, Buchdruckerei.

Sten Aerein,
T ESonntag, den S. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr:

Scehiessem.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Mein ZuhnAtelier
Torgauerſtr. 27, 1 Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Pape,
prakt. Dentiſt.

Die

liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
einen reinen, zarten, ſchöuen Feint.Alles dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul

Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der
Lilienmilch- Cream Dada

roten und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tübe 50 Pfg. bei:

Apottelrr Schmorde, Otto Sechwarze,
G. Hollmig?s Sohn.

Damen Jackets
schwarze und farbige

Damen -Paletots,
Damen-Umhänge

Damen Blousen in schwarz, weiss und farbig.

e e
bar Quehl, Annaburg,

9

9

Damen und Kincdler-Konfeltion:
Pa men Pelerinen

Staubmäntel
Costümröcke Kind

(inderdackets
Kinder-Umhänge

ler-Kleidchen

T

Gute rernige

Dachsplätt.
Dachfenſter,

Glasdachſteine,
Asphalt, Theer und Klehemasss

ſowie alle Sorten

Dachpappecmpſiehit

Annaburg. r. Albrecht,
Dachdeckermeiſter.

Uberzeugen Sie sich. de t

Deutschland Fahrräder
die besten daher im Gebrauch

d aſlerhilſigsten so
Verlangen Sie Preislistet

e n halt mtah Branche.

darfs- e ikel hähr

Fanrrad Werken

a h

auch über Kadfahrer- e

S e denten

n HafermehlQuäker Onats
Mondaminin i u. Paketen empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Ziohano 25. mat 1910.

Königsberger
ferdelotterie
3095 Gewinne, W. A.

86109 Fquipagen,
2 Viererzüge,25000

46 ostpreussische Pferde, W.

37500
3040 Silbergewinne, W.

24010
Lose à I MK., II Lose 10 MK.

Berlin. Motorboot-Ausst.- Lose

Ziehung 12. Mai, à 3.00 Mk.
Losporto 10 Pfg jede Gewinnliste

20 Pfg. extra, empfiehlt

Kö b j. Pr-Leo Wolf W erleeee 2
sowie hier: B. Grunert.

Toiletten-Seife, S
wie Mandelöl-,
line-,

und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ren
allfeits bevorzugter geröſteter Bohnen
Kaffee, neunſach preisgekrönt, erhielt auf

der Ausſtellung der Deutschen Frauen-
genossenschaft die goldene Medaille als
höchſte Auszeichnung Käuflich in friſcher
Röſtung in den meiſten Geſchäften.

In ſtets gleichmäßig vorzüglicher Qua

lität zu S und 7 S Pfg. per
Pfd.Paket vorrätig bei:

J. G. Hollmig's Sohn Nachfl.

Geſinde Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Glyeerin-, Vase s SReseda., Maiglöckchenz

Rosen- und. Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten e

not. r Zeugniſſe von Arzten

und Privaten beweiſen, daß

Kaiser“s
Bruſt-Caramellen

mit den drei Tannen

e Heiſerkeit, Verſchleimung,
RAKatarrh, Krampf- u. Keuch

huſten am beſten beſeitigen.
Paket 25f- Doſe 50 Pf.
Kaiser s Brust-Extract

Flaſche 90 Pf.
Beſtes feinſchmeckendes Malz
Extrakt. Dafür Angebotenes

weiſe man zurück!
Beides zu haben bei:

Otto Riemann, O. Schwarze
Drogerie, Apotheker Schmorde

in Annaburg.

Künſtler- Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

J Likör-GEſſenzen

Geſelſhaflöhaus.

in der amerikaniſch. Luftſchaukel
für die werten Gäſte und deren

zur gefl. Benutzung, ſowie meine
geräumigen Lokalitäten

Original KReiſchels

ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-
Annaburger

Sonntag, den 8. Mai:
GartenEröffnung,

Schaukelvergnügen

Familien koſtenfrei, ferner empfehle
Kegelbahn u. Schirßſtand

zur Abhaltung von Familienfeſt
lichkeiten jeder Art, bei Benutzungmeines großen Muſitwerks.

Um geneigten Zuſpruch bittet
hochachtungsvoll

Hermann Beck
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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